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In den ersten Jahren ihres Bestehens hatte sich die DSRK fast
ausschließlich mit den Problemen zu beschäftigen, die eine be-
stehende — und bei weitem nicht moderne — Binnenflotte mit sich
brachte. Die Revisionstätigkeit mit dem Ziel der Werterhaltung
und Gebrauchswerterhöhung beanspruchte damit den größten Teil der
technischen Kapazität.
Die Seeflotte der DDR dagegen mußte aus dem Nichts heraus voll-
kommen neu geschaffen werden, und zwar hauptsächlich durch den Neu-
bau von Schiffen. Diese Diskrepanzen mußten sich naturgemäß auch
auf die Ausarbeitung von Vorschriften durch die DSRK auswirken.
Den Werdegang der Vorschriften insgesamt bestimmten selbstver-
ständlich auch noch andere Faktoren maßgeblich, wie zum Beispiel
die Tätigkeit der DSRK als Vertragspartner des Registers der UdSSR.
Diese sollen aber hier als nicht zur Thematik gehörend nicht wei-
ter verfolgt werden. Entsprechend den Erfordernissen und der
strukturellen Kapazitätsverteilung von Schiffbau und Schiffahrt
ging die DSRK zunächst daran, Vorschriften für den Neubau von
Seeschiffen und Vorschriften für die Revision von Binnenschiffen
zu schaffen, wobei letztere allerdings mehr internen Charakter
als Anweisungen für die Inspektoren trugen. Erst nachdem die Vor-
schriften für den Bau und die Klassifikation von Seeschiffen ab-
geschlossen waren‚ wurden ableitend daraus die Bauvorschriften für
Binnenschiffe erarbeitet (an dieser Stelle muß darauf hingewiesen
werden, daß die Vorschriften für den Schiffskörper selbstverständ-
lich nicht aus den Vorschriften für Seeschiffe hergeleitet werden
konnten, wohl aber ergeben sich bei der Mehrzahl der übrigen Vor-
schriften offensichtliche Parallelen).
Das gesamte Vorschriftenwerk der DSRK hat sich — sowohl was
die Vorschriften für Binnenschiffe als auch die für Seeschiffe
anbelangt — seit mehreren Jahren mit Erfolg bewährt. Zum Teil sind
diese durch Neuausgaben und Herausgabe von Änderungsmitteilungen
modernisiert worden. Durch die teilweise erfolgte komplexe Aus-
arbeitung war es auch möglich, einzelne Vorschriften sowohl für
See— als auch für Binnenschiffe gelten zu lassen.
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Alle Klassifikationsorganisationen der Welt setzen ihren Ehr-
geiz und die Elite ihres wissenschaftlich—technischen Stabes daran,
dem technischen Fortschritt auf dem Gebiet von Schiffbau und Schiff-
fahrt möglichst schnell auch in den Vorschriften Ausdruck zu ge-
ben. Die technischen Lösungsmöglichkeiten allerdings und damit
auch die Forderungen, die daraus abgeleitet werden, sind zum Teil
recht unterschiedlich. Diese Unterschiede lassen sich nur in den
seltensten Fällen durch nationale oder regionale Besonderheiten
erklären. Wenn man in Betracht zieht, daß die Schiffe unter den
gleichen Einsatzbedingungen fahren und von Menschen gleicher oder
doch annähernd gleicher Qualifikation geführt werden, also physi-
kalisch der gleichen Beanspruchung unterliegen, erscheint es un-
verständlich, warum nicht auch technisch gleiche Parameter für
die Sicherheit gefunden werden konnten. Das Argument, daß die
gleiche Sicherheit durch verschiedene Möglichkeiten oder tech-
nische Lösungen erzielt werden kann und daß dabei die Erfahrung
eine entscheidende Rolle spielt, kann im Zeitalter der modernen
Informationstechnik nur als billige Ausrede benutzt werden.
Die positive Beantwortung dieser Frage ist offenbar nur unter
den Bedingungen einer gleichberechtigten Partnerschaft sozialisti-
scher Staaten möglich. Der entscheidende Durchbruch zur Lösung
dieser Frage wurde mit dem Regierungsabkommen zwischen den sozia-
listischen Staaten — abgeschlossen in Warschau am 15.12.1961 —
erzielt. In diesem Abkommen wird eine enge Zusammenarbeit der
Klassifikationsorgane der Länder vereinbart, die diesem beige-
treten sind.
Dieses sind: VR Bulgarien
VR Ungarn,
Deutsche Demokratische Republik,
VR Polen,
Sowjetunion (Register der UdSSR und Flußregister
der RSFSR),
VR Rumänien,
Tschechoslowakische Sozialistische Republik.
Weiterhin hat sich im Frühjahr 1967 die Sozialistische Föderative
Republik Jugoslawien dem Abkommen angeschlossen.
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Auf der Basis dieses Abkommens vereinbarten die betreffenden
Klassifikationsorgane‚ein gemeinsames abgestimmtes Vorschriften-
werk zunächst für Seeschiffe, im späteren aber auch für Binnen-
schiffe, auszuarbeiten. Die Vorschriften für Seeschiffe, bestehend
aus 22 Teilen, sind in einer 4jährigen intensiven Arbeit soweit
fertiggestellt, daß sie nur noch der durchgehenden und koordinie-
renden Endredigierung bedürfen, um durch die Direktoren der K1assi—
fikationsorgane unterschrieben zu werden. Bedingt durch die Redi—
gierung in den einzelnen Ländern und die Drucklegung ist mit einem
Inkrafttreten im Jahre 1970 zu rechnen.
Parallel zu der Ausarbeitung der abgestimmten Vorschriften für
Seeschiffe liefen die Vorbereitungen, um die gleichen Arbeiten zur
Schaffung eines Vorschriftenwerkes für Binnenschiffe in Angriff
nehmen zu können.
Hierbei mußten die Erfahrungen, die sich aus den Arbeiten an
den Seeschiffsvorschriften ergaben, verallgemeinert und für den
Binnenschiffbau modifiziert werden, aber auch gemeinsame Kriterien
Waren zu erarbeiten, die die Spezifik der Binnenschiffahrt und
des Binnenschiffbaues der einzelnen Länder berücksichtigen. Die
Thematik ist hier insofern schwieriger, als die gleichen Einsatz-
bedingungen, wie sie in der Seeschiffahrt für alle Länder vorge-
legen haben, für die Binnenschiffahrt nicht gegeben sind.
Als Ausgangsbasis für die Erarbeitung dienen die Vorschriften
des Flußregisters der RSFSR mit seinen Klassen M (Einsatz unter
seeähnlichen Bedingungen), O (Einsatz auf großen Seen), R (Einsatz
auf Flüssen) und L (Einsatz unter leichteren Bedingungen, wie sie
z.B. auf Kanälen herrschen). In der Binnenschiffahrt der DDR kom-
men hauptsächlich solche Binnenschiffe zum Einsatz, wie sie den
beiden letztgenannten Klassen entsprechen. Die ersten beiden Klas-
sen bzw. Fahrtbereiche werden jedoch eine Lücke schließen, die
bislang in den Vorschriften der DSRK vorhanden war, nämlich die
Lücke zwischen dem reinen Binnenschiff und dem Seeschiff. Der
hiermit festgelegte Schiffstyp kann für die Binnenschiffahrt der
DDR durch den fehlenden direkten Wasserstraßenanschluß des Über-
seehafens Rostock von Interesse sein.
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Die abgestimmten Vorschriften für Binnenschiffe werden, ab-
weichend von der bisherigen Verfahrensweise der DSRK, vollständig
unabhängig von den Vorschriften für Seeschiffe sein. Die Notwen-
digkeit dieser Trennung ergab sich zwingend aus den Besonderhei—
ten anderer Länder, die an der Ausarbeitung dieser Vorschriften
beteiligt sind.
Es wird für die Klassifikationsorgane selbst eine Erschwernis‚
für die Benutzer jedoch eine organisatorische Erleichterung brin-gen.
Ihrer strukturellen Gliederung nach wird sich in der Zukunft
in den abgestimmten Vorschriften für Binnenschiffe folgendes Bild
ergeben:
1. Vorschriften für die Klassifikation
In diesen Vorschriften werden alle Bestimmungen, die mit der
Klasseerteilung, der Ausstellung der Dokumente und der Durch-
führung der Revisionen einschl. des Revisionsumfanges in Ver-
bindung stehen, enthalten sein.
2. Vorschriften für den Schiffskörper
Sie werden neben den herkömmlichen bekannten Bestimmungen für
den Bau der Stahlschiffskörper auch Festigkeits— und Stabili-
tätsnormen, Bestimmungen für Schiffskörper aus Leichtmetallen‚
Stahlbeton und Plasten enthalten. Die Vorschriften für den
Stahlschiffskörper als dem Grundtyp werden zwei Möglichkeiten
für die Bestimmung der Abmessungen der Verbände offenlassen.
Die erste Möglichkeit berücksichtigt die Methoden einer moder-
nen Projektierung und baut sich auf die rein rechnerische Metho-
de, basierend auf theoretischen Untersuchungen, auf. Sie istvornehmlich für die Anwendung elektronischer Rechenautomaten
gedacht.
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Vorschriften für Ausrüstung, Einrichtung und Versorgung
Dieser Vorschriftenteil gliedert sich in Ruderausrüstung,
Ankerausrüstung, Schleppausrüstung, Rettungsmittel, Signal-
mittel, Navigationsmittel und Ausstattung der Räume. Dieser
Teil wird sich von den bisher bekannten Prinzipien des Auf-
baues der Vorschriften nicht wesentlich unterscheiden. Er
wird jedoch die konstruktiven Forderungen, die sich z.B. aus
der Binnenwasserstraßenverkehrsordnung ergeben, mit enthalten.
Vorschriften für die Stabilität
Vorschriften für den Freibord bzw. die Lademarke
Vorschriften für den Brandschutz
Vorschriften für Maschinenanlagen
Sie werden sich in allgemeine Bestimmungen, Forderungen an
Maschinenräume‚ Wellenleitungen und Kupplungen sowie Dreh-
schwingungen unterteilen.
Vorschriften für Systeme und Rohrleitungen
Vorschriften für Schiffsmaschinen
Sie werden sich in allgemeine Bestimmungen, Verbrennungs-
motoren, Getriebe und Kupplungen, Hilfsmaschinen‚ Deck-
maschinen und hydraulische Antriebe unterteilen.
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Vorschriften für Kessel, Druckgefäße und Wäremetauscher
Vorschriften für die E—Ausrüstung
Vorschriften für Kühlanlagen
Vorschriften für Werkstoffe
Elektroschweißung
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16. Hebezeuge auf Binnenschiffen
Die Vorschriften für Werkstoffe, E-Schweißung und Hebezeuge
auf Binnenschiffen werden sich durch eine enge Verwandtschaft
mit den analogen Vorschriften für Seeschiffe auszeichnen.
Der Terminplan für die Ausarbeitung der abgestimmten Vorschrif-
ten für Binnenschiffe durch alle OTAK (Organe der technischen
Aufsicht und Klassifikation der sozialistischen Länder) als kom-
plexe Anfgabe sieht vor, daß mit den Arbeiten Ende 1969 begonnen
wird. Ausschlaggebend für diese Festlegung war die Tatsache, daß
die Kapazität aller OTAK bis dahin durch die Arbeiten an den ab-
gestimmten Vorschriften für Seeschiffe in größerem Maße gebunden
sein wird. Die Ergebnisse dieser großen gemeinsamen sozialisti-
schen Zusammenarbeit werden etwa 1974 vorliegen.
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